
Schwerpunkt 

Trinational unterwegs 
61 neue Niederflurbahn en vom Typ FLEXITYBasel von Bombardier Transporta tion tragen 

dazu bei , dass die Basler Verkehrs-Betriebe komplett barrierefrei fahren können. 

TEXT UN O FOTOS: J ORG D. lOTHARD 
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('reils Olm 6. November 2014 hatte der FLEXITYBasel im 

Depot Wiesenplatz der Basler Verkehrs-Betriebe (BVB) 
vor geladenen Gästen Prem iere. In diesem Rahmen 

wurde die erste Einheit mit der Nummer 5001 auf den Namen 

Basilisk. das mythische Basler Wappemier. getauft. Am 
8. November konnte auch die Bevölkerung mitfcicm: Anläss­
lieh eines FLEXITY-Tages konnte die lOO-prozemige Nieder­
nurs traßcnhahn des Herstellers Bombardicr Transponion von 
außen und innen entdeckt werden. Dabei fielen nicht nur das 
neue, dunklere Grün der Außenlackierung, sondern auch die 
Echtholzsitze im Fahrgastraum ins Auge. Seit dem 10. Novem­
ber ist der imposante Siebentci1cr planmäßig im Einsatz. Nur 
einen Monat Später. am 12. Dezember, wurde mit dem rabrik­
neuen Wagen die grenzüberschreitende Tramverlängerung ins 
deutsche Weil (Rhein) eingeweiht. 

Der neue FLEXITYBasel 
Eine Besonderheit des meterspurigen Tramnetzes in Basel ist 
dessen Betrieb durch zwei Gesellschaften: im Kamon Basel 
Stadt durch die BVB und im Kanton Basel Land durch die 
Baselland Transport (BLn. welche durch einen Zusammen­
schluss mehrerer privater Vorortbahnen entstand. 2005 plan­
ten beide Betriebe eine gemeinsame Fahrzeugbesc:halTung. 
Letztendlich bestel1te aber nur die BLT teilniederflurige Tango­
Straßenbahnen bei Stadler RaH. Die BVB startete stattdcssen 
im Jahr 2010 eine Neuausschreibung über 60 durchgehend nie­
derflurige Ei nhei ten. 201 t entschied man sich für den Herstel­
ler Bombardier, der mit dem FLEX ITYßasel. einer Weiterent­
wicklung des Flexity 2. angetreten war. Der Aurtrag hat einen 
Wert von umgerechnet 183.6 Millionen Euro. Zudem besteht 
bis 2025 eine Option über 51 weitere Bahnen. 

Am 12. Dtzember 2014 wird mit Wagen 5001 die 

grenzüberschreitende Streckenverlängerung 

nach Weil (Rhein) eingeweiht . 
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Imposant: Ocr siebenteilige FlEX I1Y8ascl ist 43.26 Meter lang 

und bietet sechs Doppel- und zwei Ei n~e ltüre n. 

-
~ -

Ursprünglich sollten bereits Mine 2013 die erstell beiden 

FLEXITYBasel abgeliefert werden. Da die erste Einheit jedoch 
erst 3m 4. September 2014 eintraf, fertigt der Hersteller nun 
einen 61. Zug gratis. Geliefert werden jetzt 44 siebcmciligc 

Einheiten mit den Wagennummern 5001 bis 5044 und. daran 

anschließend. 17 rünfteillge Züge mit den Nummern 6001 bis 
6017. Die Fünfteiler sollen vorwiegend auf der Linie 15/16, die 

über kürzere Bahnsteige verfügt, verkehren . Ab Mine 2015 

kommen jeden Monat zwei Fahneuge. 
Der siebcntcilige FLEXITYBasel besieht aus vier Fahrwerks­

und drei Sänftenmodulen. Letztere hahenjewciJs zwei Doppel­
türen, während Kopf- und Endmodul mit einer einfachen Tür 
ausgestattet sind. So stehen bei der 43,26 Meter langen Ein­

richtungsbahn acht Einstiegstüren zur Verftigung, gehoten 

werden 83 Sitzplätze. Beim 31,83 Meter langen Fünftciler sind 

es sechs Einstiege und 60 Sitze. Die Fußhodenhöhe beträgt 
durchgehend 32 Zentimeter, die an den Türen nochmals abge­

senkt wurde, sodass die Bahn von entsprechend hohen Bahn­
steigen stufenlos betreten werden kann. Im ersten Sänften­

modul stehen eine elektrisch ausfahrbare Rampe und in einem 
Mehrzweckbereich zwei Rollstuhlplätze zur Verfügung, im 

hinteren Sänftenmodul eine weitere Multifunktionszone. Die 

Türen lassen sich mit Leuchtdrucktastern der Baureihe 56 von 
EAO öffnen. Von Hübner stammen die Fahenbälge zwischen 

den Modulen. Sechs Fahnnotoren mit einer Leistung von 
jewcils 120 Kilowatt beschleunigen den Siebenteiler 70 Stun­

denkilometer, beim Fünfteiler sind es vier Motoren. 

Techn ische Dat en FLEXITYBasei fti n f- I s iebente ilig 

• Spurweite: 1000/ 1000 mm 

• Achsanordnung : Bo' 2 Bo'/ Bo' 2 Bo' Bo' 

• Fahrzeuglänge: 31 ,83/43,26 m 

• Fahrzeugbreite 1 Fahrzeughöhe : 2,3/ 2,313,7 / 3,7 m 

• Fußbodenhöhe: 32/32 cm 

• l eergewicht: 40,9/ 55,2 t 

• Fahrdrahtspannung: 600 Volt (750 Volt) / 600 Volt (7 50 Volt) 

• Antrieb: 4)( / 6)( 120 kW 

• Maximale Geschwi ndigkeit: 70 / 70 km/h 

• Min imaler Kurvenradi us: 11,8 / 11 ,8 m 

• Außent üren: 6/8 

• Sitzplätze 1 Stehplätze (4 Pcrs./m1): 60 / 831 123/ 171 

Bei einer Umfrage im Jahr 2012 zur Inneneinrichrung der 
neuen Bahnen. an der über 3500 Fahrgäste teilnahmen, spra­

chen sich 58,5 Prozent ftir Holzsitze aus, für Stoffsitze jedoch 
nur 27,5 Prozent. So sind in den FLEXIITBasel nun ausschließ­

lich Echtholzsitze verbaut, was zusammen mit den passenden 

Holzpaneelen in den mittleren Deckenelcmenten ein edles 
Ambiente ergibl. Die ein- und zweiteiligen Sitze des Herstellers 

Kiel sind ergonomisch geformt und waren bereits auf der 
InnoTrans 20\4 in Berlin zu sehen. Das Innere der k.limatisier­

ten Bahnen wirkt aufgeräumt und übersichtlich . insbesondere 
die Decke besticht durch ihre klaren Linien. 

Zur Fahrgastinformation sind in den Sänftenmodulen unter 
der Decke vier Flachbildschirme angeordnet, die jeweils paar­

weise zusammengefasst und nach vorn und hinten ausgerich­

tet sind. Auf diese Weise können die Anzeigen aus allen Rich ­
tungen gut eingesehen werden. Während der eine Bildschirm 

die nächsten Haltestellen mit Umsleigebeziehungen nenlll, 

sind auf dem anderen Zusatzinfos oder Werbung zu sehen. 
Ocr Führerstand bietet sehr gute Sichtverhältnisse. Alle 

Anzeigen erfolgen auf modernen Touchscreens, Schalter sind 

auf das Minimum reduziert. Anstelle von Rückspiegeln gibt es 
Kameras, die ihre Bilder auf zwei Bildschirme links und rechts 

oberhalb des Fahrerpults übertragen. Eine weitere Kamera und 
ein zusätzlicher Bildschirm decken den toten Winkel vor der 
vordersten Tür ab. 

Seit dem 10. November 2014 verkehrt der erste Wagen plan­
mäßig auf der Linie B. Das zweite FahrLeug folgte zur Inbe­

triebnahme der Verlängerung nach Weil. Zuvor war der Erst­
ling, noch mit Erlkönigsbeklebung, zu ausgiebigen Test- und 

Einstellfahrten im Basler Netz unterwegs. 

Der neue FLEX IITBasel verfügt über einen guten und ruhi­
gen Wagen lauf. Zumindest im Neuwstand ist dieser besser als 

bei den vorhandenen Niederflurbahnen. Weichen- und Kreu­

zungsanlagen werden komfortabel überquert. Die Balmen 
genügen nicht nur den Vorschriften der Schweizer Ausflih­
rungsbest immungen zur Eisenbahnverordnung (AB-EBV) und 

der deutschen Betriebsordnung für Straßenbahnen (BOStrab), 

sondern auch den französischen Vorgaben. Ab 2017 ist der 
FLEX ITYBasel tri national unterwegs: Dann geht die Verlänge­

rung der Linie 3 nach Saint Louis in Betrieb. 

Erweiterung nach Weil 
Am 12. Dezember 2014 erfolgte die Einweihung der Tram nach 
Weil. Bereits am folgenden Tag, der als Volksfest mit Gratis­
fahrten gestaltet war, wurde die leistungsr<ihigkeit der Strecke 

durch den extremen Besucherandrang mehr als ausgeschöpft. 
Seitdem rollt jeder zweite Kurs der Tramlinie 8 von Klcinhü­

ningen nach Weil (Rhein) Bahnhof I Zentrum. Damit variiert 

der Takt zwischen 15 und 30 Minuten . 

Die Stadt Basel liegt unmittelbar an der französischen und 
deutschen Grenze. Es besteht ein reger Wirtschaflsaustausch 
der sich auch dadurch manifestiert, dass üher 34.000 Grenz­

gänger täglich aus Frankreich und Deutschlamt zur Arbeit in 
die Stadt pendeln. Aus Weil selbst ist es jeder dritte Arbeitneh-
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links: Im ersten Sänften modul stehen zwei Rollstuh lplä tze zur Verf"ligung. Reehts oben: Zeitgemäße TouchsCfeens prägen das Cockpit. 

Rechts unten : Kiel liefert die ergonomisch geformten Buchenhotnitze, die über den Fahrwerken in Vis- il-vis-Anordnung gruppiert sind. 

mer (zirka 4000 Personen). Da über die Grenzen hinweg der 
ölTentlich Verkehr bruchstückhaft ist. pendeln die meisten 
Grcnzglinger mit dem eigenen Auto. Nur 17 Prozent nutzen 
Bahn und Bus. Um dem Verkehrskollaps entgegenzuwirken, ist 
Basel seit Jahren besuebt, die ÖPNV-Verbindungen ins nahe 
Ausland zu verbessern. Ein bedeutender Schritt ist die nu n 
nach Weil verlängerte Tram. 

Die 2.8 Kilometer lange Neubaustre<:ke beginnt an der End· 
stelle KJeinhüningcn der linie 8 und ist durchgehend zweiglei­
sig. Auf kompletter Länge kamen die in Basel üblichen Normen 
zur Anwendu ng, wobei im Verla uf des Neubauabschnitts keine 
Weichen verlegt wurden. Der Silatenstich erfolgte in der 
Schweiz am 6. Dezember 2008, in Weil am 18. März 2011. Auf 
dem 900 Meter langen Teilstück von Kleinhüningen bis zur 
Grenze bdindet sich die Haltestelle Kleinhüningeranlage, und 
die Gleise liegen durchgehend in StraßenmitteIlage ohne 
Eigentrassierung. Vier Brücken mussten neu erstellt werden, 
danmter drei im Bereich des Basler Rheinhafens. An der Gren­
ze schwenken die Gleise von der Mittellage zur Seitenlage. In 
Fahrtrichtung Deutschla nd besteht hier lediglich ein Dienslhal­
tepunkt rur Grenzkontrollen, In Fahrtrichtung Schweiz wurde 
hingegen eine Haltestelle ei ngerichtet, da viele Schweizer hier 
zum Abstempeln ihrer Kassenbe1cge aussteigen. Der Hi nter­
grund: [n Deutschland beträgt die Mehrwertsteuer sieben oder 

19 Prozent, in der Schweiz jedoch nur 2,5 bzw. acht Prozent. 
Lässt der Ku nde die Quittungen am deutschen Zoll abstcm pctn, 
kann cr bei m nächsten Einkau f in demselben Geschäft die 
Mehrwertsteuer zu rückfordern. 

Die nächste Haltestelle in Richtung Wei l, d ie Station Drei­
länderbTÜcke, liegt auf beiden Seiten eines Kreisverkehrs mit 
einer 90-Grad-Kurve. Hier befindet sich auch das Rhein Center 
mit über 50 Geschäften. In der nun fo lgenden Hauptstraße 
liegt die Haltestelle Riedlistraße, einzelne Abschnitte si nd mit 
Rasengleis versehen. Das größte Einzelbauwerk ist schließlich 
die 170 Meter lange und 16 Meter breite Btiicke über die 14 
Gleise der OB-Hauptstrecke Basel - Freibu rg (Breisgau) . Ab 
201 6 soll es möglich werden, von der Trambrücke über Lift­
und Treppena nlagen direkt auf die Bahnsteige der Bahn zu 
gelangen. Zur.leit werden die Gleise hier ftir höhere Geschwin­
digkeiten aus- und umgebaut. Die Tramstrecke endet in einer 
eingleisig angelegten Wendesch1eife. 

Die Baukosten betrugen 86,6 Millionen Euro. Davon über· 
nahmen die Eidgenossenschaft 34 Mill ionen. der Kanton Basel 
Stadt 30 Mi llionen und das Bundesland Baden-Wümemberg 
22.6 Millionen Eu ro. In Weil bemerkten die Geschäfte bereits in 
den ersten Tagen eine ma rkante Zunahme an Schweizer Kun­
den. Um den zeitweise überfüll ten Trams entgegenzuwi rken, 
wird bereits eine Taktverdichtung gefordert. • 
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